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Am 20. Jänner 2020 übernahm ich den 
Vorsitz im 12-köpfigen Zentralausschuss 
AHS und folge nun auch in dieser verant-
wortungsvollen Position Gerhard Riegler 
nach. Seine großen Verdienste als lang-
jähriger Vorsitzender der ÖPU und Vorsit-
zender des ZA-AHS wurden in der letzten 
Ausgabe der VCL-news von HR Dir. Isa-
bella Zins auf sehr herzliche Weise ge-
würdigt.1 Lieber Gerhard! Mein ganz per-
sönlicher Dank gilt darüber hinaus deiner 
Achtsamkeit, Umsicht und Weitsicht, mit 
der du deine Nachfolgerin auf die vielfäl-
tigen Aufgaben einer ÖPU- und ZA-Vor-
sitzenden vorbereitet hast! Als Freund und 
Mentor, dem das Arbeiten im Team immer 
selbstverständlich war, hast du dafür ge-
sorgt, dass ich mich nun selbst auch auf 
die Unterstützung großartiger Menschen 
verlassen kann!

Meine Tätigkeit wird spannende Heraus-
forderungen mit sich bringen. Der Wech-
sel an der Spitze der AHS-Personalver-
tretung fiel zeitlich mit dem Antritt einer 
noch ungewohnten Regierungskoalition 
zusammen: Erstmals bilden „türkise“ und 
„grüne“ PolitikerInnen ein Team. Dass BM 
Faßmann die Leitung des Bildungsressorts 

wieder übernommen hat, begrüße ich. 
Denn ich verknüpfe damit die Hoffnung, 
dass wichtige bildungspolitische Vor-
haben, die aufgrund allseits bekannter 
Umstände auf die lange Bank geschoben 
worden waren, von ihm nun endlich fina-
lisiert werden können.

Das Kapitel „Bildung“ des aktuellen Re-
gierungsprogramms2 stimmt mich in wei-
ten Teilen optimistisch, allerdings stelle 
ich mir bei der Lektüre all der aufgeliste-
ten Vorhaben gleichzeitig die bange Frage 
nach deren Finanzierbarkeit.

In Anbetracht des beachtlichen Umfangs 
des Regierungsprogramms, dessen Be-
handlung den Rahmen dieses Beitrags 
sprengen würde, widme ich meine Auf-
merksamkeit exemplarisch einem Thema, 
dessen rasche Umsetzung ich zum Wohle 
unserer Schulen für besonders dringlich 
erachte: der Deutschförderung als Grund-
voraussetzung für einen nachhaltigen Bil-
dungserfolg. Auf Seite 291 steht zu lesen:

„Sprachförderung weiter ausbauen und 
Deutschkenntnisse einfordern: Grundvor-
aussetzung für Bildungserfolg ist das Beherr-
schen der deutschen Sprache. Schülerinnen 
und Schüler, die eine andere Erstsprache 
(Muttersprache) als Deutsch haben, sollen 
in ihrem Erlernen der Unterrichtssprache 
Deutsch gefördert werden. Gleichzeitig 
müssen die betroffenen Schülerinnen und 
Schüler erst erforderliche Deutschkenntnis-
se erreichen, bevor sie in den ordentlichen 
Status wechseln können.“ 3

Zahlreiche Studien belegen den Um-
stand, dass ein Mangel an Sprachkennt-
nissen den Lernfortschritt von Kindern 
und Jugendlichen behindert und deren 
Bildungsaufstieg damit verhindert. Viel zu 
lange wurde diese Erkenntnis als politisch 
nicht opportun unter den Teppich gekehrt 
und die sprachliche „Diversität“ als wert-
volleres Gut angesehen als der immense 
Startvorteil, den die Beherrschung der 
Unterrichtssprache mit sich bringt. In Ös-
terreich blieben bei PISA 2018 im Land 
geborene 15-Jährige mit Migrationshin-
tergrund auf Gleichalterige ohne die-
sen Hintergrund in der Lesekompetenz 
53,9 Punkte zurück. Dies bedeutet einen 
Leistungsrückstand von etwa eineinhalb 
Schuljahren, fast doppelt so viel wie im 
OECD-Durchschnitt.4 Ein für ein Einwan-
derungsland wie Österreich erschrecken-
der Befund.

Ein weiterer Aspekt, den die „political 
correctness“ gerne ausblendet, darf nicht 
unterschätzt werden: Der „Anteil an Un-
terrichtszeit, der für Ordnung sorgen“ auf-
gewendet wird, ist „in Klassen mit mehr 
als 30 % Schüleranteil, der eine andere 
Erstsprache […] hat, höher.“ 5 Das ist lo-
gisch und aus Sicht der Jugendlichen auch 
durchaus nachvollziehbar. Wer zu wenig 
von dem versteht, was um ihn herum ge-
sprochen wird, verliert bald die Aufmerk-
samkeit und beginnt sich zu langweilen 
und anders zu beschäftigen. Es würde uns 
allen so gehen. Wertvolle Unterrichtszeit 
aber geht dadurch für alle verloren.

Ich halte es deshalb für alle Beteiligten 
im Sinne der Chancengerechtigkeit für 
enorm wichtig, das rasch umzusetzen, 
was das Regierungsprogramm uns ver-
spricht: „Sprachförderung weiter ausbau-
en und Deutschkenntnisse einfordern“ 
(Siehe oben).

Es wird Zeit!

Blick nach vorne

Mag. Gudrun Pennitz
Vorsitzende der ÖPU
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 1	http://www.vcloe.at/images/stories/vcl/artikel_ 
aus_vcl_news/vcl_zerlegt/vcl_zerlegt_20194/ 
VCLnews_Dezember_2019_Artikel_Isabella_
ZINS_Dank_an_Gerhard_Riegler.pdf

 2	https://www.dieneuevolkspartei.at/Download/
Regierungsprogramm_2020.pdf

 3	A. a. O., S. 291

 4	OECD (Hrsg.), PISA 2018 Results. Where All 
Students Can Succeed (2019), Table II.3

 5	Vgl. BIFIE (Hrsg.), TALIS 2018. Band 1 (2019), S. 87B
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